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Gelegentlich )
gehört zur Hinter
lassenschatt eines
nahen Veruandten

ein Wohnung5-
m ietvertrag, den
Erb:innen unter

gewissen lJnständen
übernehmen können

Sonderf all genossenschaft liches Wohne

Lebte der oder die Verstorbene in einer Cenossenschafts-
wohnung, gelten alle Regelungen, die das Mietrecht im
Todesfall vorsieht. Cleichzeitig grejft aber auch das Ce-
nossenschaftsgesetz (GenG). In 577 CenC heißt es: ,,Mit
dem Tod eines Mitglieds geht die Mitgliedschaft auf den
Erben über. Sie endet mit dem Schluss des Geschäftsjahres,
in dem der Erbfall eingetreten ist." Erben treten in diesem
Zeitraum in alle Rechte und Pflichten ein - sie sind stimm-
berechtigt, müssen aber auch fällige zahlungen leisten.
Manche cenossenschaftssatzungen legen darüber hinaus
auch fest, dass die Mitgliedschaft durch die Erbenden fort-
gesetzt werden kann. Endet aber deren Mitgliedschaft nach
der gesetzlichen Frist, können diese sich die Anteile, die der
oder die Verstorbene eingebracht hat, auszahlen lassen -

falls noch Forderungen für Miete oder Betriebskosten offen
sind, abzüglich dieser. Die Auszahlung muss nicht sofort,
soätestens iedoch ein halbes Jahr nach dem Ende der Mit-
gliedschaft erfolgen. Auch eine Erbengemeinschaft erbt
übrigens nur eine Mitgliedschaft und muss sich dann unter-
einander einigen, wer stiminberechtigt ist und gegebenen-

falls in der Genossenschaft Mitgljed bieibt. Erfolgt keine
Einigung, verfällt die Mitgliedschaft.
kb

gefährten oder weitere im Haushalt
a Für aeschäfts- lebende Familienmitglieder. Will kein
numnietvefträge, AnspruchsberechtigterdenMiet-
die für Büros odet vertrag übernehmen, geht dieser
Ladengeschelte aufdieRechtsnachfolger:innen,die
gerhlossen wwden, Erb:innen, über, die dann alle Rechte
gelten die schutz- und Pflichten des Vertrags überneh-
voßchtiften ltu men. In allen Fällen gilt: Der Miet-
Fani en- oder Haus- vertrag gilt u neingesch ränkt wei-
haltsnitgliedet nach ter wie zuvor. Wollen die Erb:innen
E 563 BcB fi. nicht. die Wohnung nicht nutzen, können

sie den Mietvertrag außerordent-
l ich kündigen. Dazu haben sie einen
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Der vererbte Mietvertrag
Was passiert mit dem Mietvertrag, wenn eine Mieterin oder ein Mieter
verstirbt? Grundsätzlich gilt: Mietverträge werden vererbt. Dabei tibt es

iedoch einiges zu beachten.

Lebte der oder die Verstorbene mit
anderen Personen zusammen, die
ebenfalls Mieter:innen sind, so geht
der Vertrag automatisch auf diese
über. Bei Alleinmieter:innen haben
Ehe- oder Lebenspartner und im
Haushalt lebende Kinder das Recht,
in den Mietvertrag einzutreten -

wenn sie verzichten, auch Lebens-

her nicht in der Wohnung wohnten.
Eine Kündigung von Mieter:innen,
die in der Wohnung bleiben wollen,
ist nur möglich, wenn der oder die
Vermieter: in einen wichtigen Crund
und ein berechtigtes Interesse vor-
weisen kann.

Monat ab Kenntnis des Todes des
oder der Verstorbenen celegenheit.
Die Kündigung erfolgt dann unter
Einhaltung der gesetzlichen Frist von
drei Monaten. Wer als Erb:in Miet-
zahlungen und möglichen Räumungs-
kosten, 5chäden oder Schönheitsre-
paraturen entgehen möchte, kann
das Erbe innerhalb von sechs Wo-
chen beim Nachlassgericht ausschla-
gen. Allerdings hat er oder sie dann
auch keine Möglichkeit mehr, in die
Wohnung zu gelangen, um Wertge-

Das Erbe
ausschlaten?

genstände oder Erinnerungsstücke
mitzunehmen. Die Kaution dürfen
Vermieter:innen im Todesfall übri-
gens nicht einbehalten - wurde bis-
her keine Kaution verlangt, haben
sie aber das Recht, eine solche nun
von neu in den Mietvertrag eintre-
tenden Personen zu verlangen (nicht
aber von Erb:innen).
Auch Vermieter:innen haben nach
dem Tod des Mieters oder der Mie-
terin ein Sonderkündigungsrecht in-
nerhalb eines Monats ab dem Zeit-
punkt, an dem sie vom Tod des
Mietenden erfahren haben - aller-
dings nur, wenn die Erb:innen bis-

Treten Haushaltsangehönge in den
Mietvertrag einer Sozialwohnung
ein, benötigen sie übriterE keinen
WohnberechtigungsscheJn. Anders
bei Erben, diese müssen snen Wohn-
berechtigungsschein nachweisen.
Bei einer reinen Wohnterneinschaft,
wenn Mieter:innen also kanen ge-
meinsamen Haushalt führen. wird
das Mietverhältnis mit d€n überle-
benden Mieter: innen rrcite.geiührt.
Diese können allerdings kern 50n-
derkündigungsrecht gelteod ma-
chen. War der oder die Verstorb€ne
Hauptmieter und die anderen Per-
sonen Untermieter:innen, greden die
gleichen lechtlichen Reglungen wie
im Falle des Versterbens d6 Vermie-
ters: Nach SS 1922 und 1!,67 8CB
müssen die Erb:innen des od€r der
verstorbenen Vermieterin das Miet-
verhältnis fortsetzen. Sie können al-
so keinen neuen Vertrag \€rlangen,
der die in der Wohnung veru€iben-
den Mieter:innen schlechterstellt.
Cibt es keine Erb:innen oder schla-
gen dlese das EIbe aus, üb€mimmt
der staat. lm Normalfall wird die
Wohnung dann verkauft. Auch die
neuen Eigentümer:innen müssen das
Mietverhältnis aber mit allen Rech-
ten und Pflichten fortführen.
Katharina Buri
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